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THEMA: 	Volleyball - Pritschen und Baggern unter erschwerten


Bedingungen sowie die Umsetzung im Spiel 2:2.











Klassensituation:


Die Gruppe besteht aus 16 Schülern der Klassen 8b und 8c. Diese sind zwar grundsätzlich am Sportunterricht interessiert, legen aber deutliche pubertäre Verhaltensweisen an den Tag und sind trotz der geringen Gruppengröße in manchen Stunden nur schwer zu bändigen.


Das soziale Klima innerhalb der Lerngruppe ist insgesamt gut. Allerdings kommt es hin und wieder zu den typischen altersgemäßen Unstimmigkeiten zwischen den Schülern.


Durch das insgesamt gute aber innerhalb der Gruppe sehr uneinheitliche Leistungsniveau sind erhöhte Anforderungen an den Lehrer bezüglich Integration bzw. Differenzierung gestellt.


Die Motivation der Schüler weist eine enorme Spannweite auf und reicht von engagiert und fast übereifrig bis gelangweilt und teilnahmslos.








Situative Bedingungen:


Die äußeren Bedingungen sind für Volleyball im Hinblick auf die nicht allzu große Gruppe als gut zu bezeichnen: Es steht ein Hallendrittel mit längsgespanntem Netz sowie eine aus�reichende Anzahl Bälle zur Verfügung. Allerdings ergeben sich die Spielfeldmarkierungen für Kleinfelder nur bedingt aus den vorhandenen Linien. Je nach Intention liegt es nahe, Klein�felder mit Hütchen  abzugrenzen.








Didaktische Analyse:


Sehr häufig ergibt sich beim Volleyball in der Schule das Problem, dass die Grundtechniken Pritschen und Baggern in der Grundform zwar beherrscht werden, im Spiel dann aber nicht angewandt werden können. Ursache hierfür ist sicherlich, dass die Übertragung der Technik auf die Spielsituation nicht gelingt.


Um aber den Ball im Spiel halten zu können, müssen die Schüler lernen, die Grundtechniken auch dann anwenden zu können, wenn der Ball erst spät erkannt wird (Aspekt der Reaktion), der Ball nicht direkt auf sie zufliegt (Aspekt der Antizipation der Flugbahn des Balles) oder sie einige Schritte auf den Ball zugehen müssen.


Inhalt der heutigen Stunde soll sein, dass die Schüler sich damit auseinandersetzen, auch unter diesen erschwerten Bedingungen einen sicheren Ball spielen können.








Einbettung der Stunde in die Unterrichtseinheit:


In den vorausgegangenen Stunden wurde vor allem die Technik des Pritschens thematisiert sowie in verschiedenen Spielformen angewendet. Hierbei wurden auch einfache taktische Elemente beim Spiel 2:2 bzw. 3:3 eingeführt.


Ausgehend von Übungen zum Pritschen und Baggern unter erschwerten Bedingungen soll hier die Notwendigkeit einer sauberen technischen Ausführung für die Anwendung in variablen Spielsituationen deutlich gemacht werden.








Methodische Vorüberlegungen:


Im Aufwärmteil soll vor allem das Herz-Kreislauf- System angeregt werden. Die Warmarbeit erfolgt dabei im Sinne der Ballgewöhnung von Anfang an mit dem Volleyball. Dehnungs�übungen für die in dieser Stunde stark belastete Beinmuskulatur sowie kurze Mobilisations�übungen beschließen diesen ersten Block.


Der Hauptteil beginnt mit einigen einleitenden Übungen, in denen nochmals die wichtigsten Technikaspekte des Pritschens und Baggerns wiederholt werden sollen. Wichtig ist mir bei der Ausführung dieser Übungen zur Wiederholung der Grundtechniken, dass jeder Schüler einen Ball hat, da man nur so ein intensives Üben garantieren kann.


In den nun folgenden Übungen sollen die Grundtechniken unter erschwerten Bedingungen gefestigt werden, sodass ein Spielen des Balles auch noch in extremeren Situationen möglich ist. Ein großes Problem wird hierbei das untere Zuspiel darstellen. In der letzten Volley�ballstunde konnte ich feststellen, dass gerade das Baggern den Schülern noch große Probleme bereitet. Da nun aber im Anfängerbereich vor allem dem Pritschen eine zentrale Rolle zu�kommt, soll auch in dieser Stunde der Schwerpunkt auf der Festigung des oberen Zuspiels unter erschwerten Bedingungen liegen. Das Baggern wird dagegen vor allem zu Beginn in einfacheren Formen geübt.


Um eine spielnähere Situation zu schaffen wird das Obere Zuspiel anschließend im Spiel 2:2 gefestigt und angewandt. Dabei wird auf die Angabe verzichtet und der Ball durch Pritschen ins Spiel gebracht. Hier ist an einen Wettbewerb gedacht.


Wegen der Leistungsheterogenität erscheint es sinnvoll, eine Gruppe schwächerer Schüler auszugliedern und durch Erleichterungen und 1:1-Situationen im Sinne des Rottweiler Modells an das Spiel 2:2 heranzuführen.


Abschließend soll durch das Volleyball-Rondo ein zusätzlicher Belastungsreiz auch im Hinblick auf eine weitere Erschwernis gesetzt werden.


In einem Abschlussgespräch werden die zentralen Inhalte der Stunde wiederholt und die Lernschritte der Schüler herausgestellt.








Lernziele:


Die Schüler sollen


ihren Umgang mit dem Ball (Ballgeschicklichkeit) verbessern.


nochmals die wichtigsten Technikaspekte beim Pritschen und Baggern wiederholen.


erfahren, dass Volleyball kein ‘Stehspiel‘ ist, sondern ein Spiel, bei dem es gilt, durch eine Anzahl kleiner und schneller Schritte optimal an/unter den Ball zu gelangen.


lernen, die Grundtechniken Pritschen und Baggern unter erschwerten Bedingungen (Aspekt der Reaktions-, Entscheidungs- und Orientierungsfähigkeit) anzuwenden.


die Pritsch- und Baggerbewegung zunehmend automatisieren.
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Geplanter Unterrichtsverlauf:











Zeit�
Intention�
Methodik�
Organisation�
Fehler/ Fehlerkorrektur�
�
~ 2 '�
Einstimmung�
Begrüßung, Ankündigung des Themas�
Gruppe sitzt zusammen.�
�
�
~ 14 '�









Herz-/Kreislaufaktivierung bei gleichzeitiger Ballge�wöhnung




















Verringerung der Verletzungsgefahr


�
1. Aufwärmen





a. Erwärmung


Die Schüler laufen in einem begrenztem Feld bei mittlerem Tempo durcheinander und prellen dabei einen Volleyball.


Aufgaben:


„Weicht Euch gegenseitig aus und haltet den Ball dabei immer in Bewegung!“


„Spielt euch gegenseitig den Ball weg!“ Wer das Feld verlässt, muss eine Zusatzaufgabe machen.





b. Dehnen und Kräftigen


volleyballorientiertes Dehnen und Kräftigen


�









Hälfte bzw. Viertel eines Hallendrittels.


Jeder Schüler mit einem Ball.




















Kreis oder Halbkreis�









F:	Unkontrolliertes Dribbeln des Balles.


K:	Konzentration und kontrolliertes Tempo




















Vorsicht bei Fehlstellungen�
�
~ 70 '





(~ 40 ')
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Wiederholung der wichtigsten Technikaspekte des Pritschens.


�
2. Hauptteil





a)  Wiederholung der Grundtechniken





Pritschen:


Handhaltung beim Pritschen.


Hochgeworfenen Ball aufprallen lassen und vor der Stirn fangen.


Dito, nur den Ball 2 bis 3 mal hochspielen. 


Ganzköperbewegung beim Pritschen (“Hel-sin-ki“).


Pritschen mit Zusatzaufgabe: Den Ball mehrfach hochspielen und dazwischen versch. Zusatzaufgaben machen (klatschen, Boden berühren, etc.).
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Jeder Schüler mit einem Ball.


Die Schüler ver�teilen sich gleich�mäßig in der Halle.


�















F:	Handhaltung


K:	„Drachenviereck“; Spielen des Balles vor der Stirn.





F:	Bewegung kommt nur aus den Armen


K:	Ganzkörperbewegung


�
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Wiederholung der wichtigsten Technikaspekte des Baggerns.


























Festigung der Grundtechniken beim Spielen über das Netz.








Spielen des Balles auch unter ‘Zeitdruck‘.











Schulung der Antizipation der Flugkurve des Balles und richtiges Verlagern zum Ball.








Schulung der Fähigkeit, bei zwei Handlungsalternativen rechtzeitig die geeignete Bewegungshandlung aus�zuführen.





�
Baggern:


„Wo treffe ich den Ball?“


Den Ball während Verschiebungen auf den Unterarmen halten. Alle Schüler legen sich den Ball auf die Unterarme und rennen kreuz und quer herum, ohne dass ihnen der Ball von den Armen rollt.


Technik erklären (“Bag-dad“)


Hochgeworfenen Ball aufprallen lassen und 1 bis 2 mal hochbaggern (evtl. mit Zusatzaufgabe).





b)  Die Grundtechniken am Netz


Ein über das Netz geworfener Ball wird zurück gebaggert bzw. zurück gepritscht (ohne/mit Zwischenspiel).





c)  Die Grundtechniken unter dem Aspekt Reaktion


Spät erkennbare Bälle spielen. Der in hohem Bogen zugeworfene Ball kann vom Schüler erst spät erkannt werden und muss dennoch zurückgespielt werden.





d)  Die Grundtechniken bei der Bewegung zum Ball


Es werden abwechselnd kurze und lange Bälle über das Netz geworfen, die der Partner zurückspielen muss. Dabei muss der spielende Schüler sich mit vielen kleinen und schnellen Schritten vor– und zurückbewegen.





e)  Die Grundtechniken unter dem Aspekt Entscheidung


Der Ball wird in unregelmäßiger Reihenfolge ganz hoch oder nur halbhoch über das Netz zugeworfen. Der spielende Schüler versucht so früh wie möglich die Höhe der Flugkurve zu erkennen. Bei dem halbhoch geworfe�nen Ball spielt der Schüler den Ball direkt zurück. Wird der Ball hoch angeworfen, hat der Schüler genügend Zeit eine Zusatzaufgabe auszuführen (Boden berühren, etc.).
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Jeder Schüler mit einem Ball.


Die Schüler ver�teilen sich gleich�mäßig in der Halle.














Übungen b)-e):


Paarweise mit einem Volleyball beidseitig vom Netz verteilen. Ein Schüler wirft den Ball über das Netz, der andere spielt den Ball zurück. Nach 5 mal Spielen wird gewechselt.





Netzhöhe: ~ 2, 50 m


�



F:	Arme werden nicht gestreckt


K:	Arme immer strecken





F:	Ball wird nur aus den Armen heraus gespielt


K:	Ganzkörperbewegung











F:	Zu ungenaues Werfen


K:	Ball von unten in ho�hem Bogen beidhändig über das Netz werfen





F:	Zu langsames Ver�schieben zum Ball


K:	Bereitschaft erhöhen; Konzentration





F:	Mangelnde Beinarbeit


K:	Viele kleine schnelle Schritte











F:	Entscheidung wird zu spät getroffen; Folge: Ungenaues Zuspiel


K:	Schnelles Entscheiden
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Situationsangepasstes Ausführen der Technik























Übung der Technik und der Bewegung zum Ball unter vereinfachten Bedingungen














Ausführen der Technik auch unter längeren Belastungsphasen�
f)  Spiel 2:2


Oberes Zuspiel über das Netz im Kleinfeld. Direkt zum Gegner spielen ist verboten, d.h. jeder der zwei Spieler einer Mannschaft muss den Ball berührt haben, bevor er zum Gegner gespielt werden kann.


Hier sind verschiedene Varianten – etwa auch 2mit2 – denkbar.





Erleichterung bzw. Hinführung für die schwächeren Schüler:


In Anlehnung an das Rottweiler Modell ist hier an ein Üben unter erleichterten Bedingungen gedacht. Also etwa vom 1mit1 über verschiedene Formen des 1:1 zum 2:2 zu gelangen (vom Leichten zum Schweren).








g)  Rondo (Vgl. Rundlauf beim Tischtennis)


Jeder Schüler beginnt mit 5 Punkten. Begeht ein Schüler einen Fehler, so bekommt er einen Punkt abgezogen. Hat der erste Schüler 0 Punkte erreicht, ist das Spiel beendet und der Schüler mit der höchsten Punktzahl ist der Sieger.
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Kleinfelder (Seitenlinien hinten am Vorhang mit Hütchen markieren)





Evtl. als Wettbewerb











s.o.




















Immer zwei Paare zusammen mit einem Ball.


Jeweils zwei Schüler beginnen auf einer Seite des Netzes.
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F:	Unsauberes Zuspiel


K:	Konzentration auf die Technik




















F:	Unsaubere Technik


K:	‚Vor-der-Stirn-Fangen’ bzw. Doppelpritschen














Vorsicht: Trotz Spiel�charakter ist auf eine saubere Ausführung der Technik zu achten. �
�
~ 4 '�















Reflexion der Stunde�
Schluss





Abbau der Netzanlage





Zusammenfassung der Stunde:


„Was ist beim Pritschen und Baggern immer wichtig ?“ 





Verabschiedung
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Gruppe sitzt zusammen.�
�
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